
Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Slluſtriertes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis WMonatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten

Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung cStreik uſto erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes. r
1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Jm

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koebklamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnohme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr?: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühry
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor
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das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 130 Donnerstag, den 3. November 1932 34. Jahrg.
Der Ausſchank von Branntwein und
der Kleinhandel mit Trinkbranntwein
iſt am Sonnabend, dein 5 und Sonntag dem 6 November
1932 verboten.

Kemberg, den 21. Oktober 1932.
154] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Unterſtützungsempfänger, die ihre Unterſtützung durch
unſere Kämmerei erhalten, können

hRelchskletschhezuesscheine
bei der oben genannten Kaſſe abholen.

Kemberg, den J. November 1932.

155 Der Magiſtrat.nWir wollen Arbeit ſchaſſen

Von Reichsarbeitsminiſter Schäffer.
Jn den Mitteilungen der Reichszentrale für Hei

matdienſt veröffentlicht Reichsarbeitsminiſter Schäffer
folgende Ausführungen:

Man ſchätzt, daß zurzeit etwa 25 Millionen Menſchen
in der Welt arbeitslos ſind. Davon entfallen auf die Ver
einigten Staaten über 11 Millionen, über 5 Millionen auf
Deutſchland und über 2 Millionen auf England. Gewiß
hatten wir auch Arbeitsloſe vor dem Kriege. Aber verglichen
mit den heutigen Rieſenziffern ſchrumpfen die Arbeitsloſen
zahlen der Vorkriegszeit auf ein Minimum zuſammen. Die
Folgen hiervon ſind nicht ſchwer zu erraten: ſchärfſter
Rückgang der Produktion, des Handels und des
Einkommens.

Unſere Jnduſtrieproduktion iſt im Durchſchnitt ar
60 v. H. des Umfanges von 1928 geſunken; wichtigſte
duktionszweige können ihre Kapazität noch nicht einmal zur
Hälfte ausnutzen. Aehnliche Verhältniſſe finden wir in allen
Induſtrieländern. So laſtet eine Rieſennot auf unſerem
Volksleben. Für Millionen von Menſchen iſt die Deckung
der notwendigſten Bedürfniſſe in Frage geſtellt. Die leib
liche Exiſtenz unzähliger Menſchen iſt bedroht. Hinter der
leiblichen Not aber ſteht noch eine größere und drückendere.
Junge Menſchen zu Hunderttauſenden ſind zur entnerven-
den Arbeitsloſigkeit verurteilt und ſehen keine Hoffnung mehr
por ſich. Unendlich viele Familienväter haben keine „Chance“
mehr.

Die Arbeitsloſenfrage iſt die deutſche Frage der Ge
genwart; um ihre Löſung muß ſich die geſamte deutſche
Politik der nächſten Zeit drehen. Jch weiß wohl, daß dieſe
Frage bei uns ſchwerer als in jedem anderen Lande zu löſen
iſt. Unſere Kreditbaſis iſt innen- und außenpolitiſch beengt.
Wir können dabei nicht kreditpolitiſche Experimente machen
wie zum Beiſpiel England. Denn wir haben die größte
Jnflation aller Zeiten hinter uns Die Reichsregierung weiß,
daß es auch nicht ein einziges Mittel zur Behebung der
Arbeitsloſigkeit gibt. Es müſſen aber alle Wege gegangen
werden, die irgendwie dazu dienen können, um die drückende
Not der Arbeitsloſigkeit zu mildern.

Ein Weg zur Zurückdrängung der Arbeitsloſigkeit liegt
in der Arbeitsbeſchaffung durch die öffent-
liche Hand. Als das jetzige Kabinett die Regierung über
nahm, hat es ſofort ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm in
Höhe von 135 Millionen RM für ländliche Siedlung und
vorſtädtiſche Kleinſiedlung, Waſſerbauten, Straßenbauten,
Meliorationen, Teilung und Reparaturen von Wohnungen
uſw. aufgeſtellt. Dadurch fanden etwa 65 000 Arbeiter wieder
Arbeit und Brot. Dabei iſt die Regierung nicht ſtehengeblie
ben. Sie hat ihr Arbeitsbeſchaffungsprogramm bald danach
um mehr als 200 Millionen RM erweitert. Jn das neue
Programm wurden auch Arbeiten einbezogen, die der ſchwer
darniederliegenden deutſchen Werftinduſtrie wieder Beſchäf
tigung bringen ſollten. Auch wurde ein neuer Betrag wieder
eingeſetzt, Um den Baumarkt zu beleben. Angeſichts der
Bedeutung der Bauwirtſchaft für die geſamte Wirtſchaft iſt
gerade dieſe Zurverfügungſtellung von größeren Mitteln
wichtig. Nach Schätzung namhafter Nationalökonomen lebt
in Zeiten normaler Baukonjunktur in Deutſchland etwa ein
Siebentel bis ein Achtel der geſamten Bevölkerung mittelbar
und unmittelbar von der Bautätigkeit.

Wichtiger iſt die Frage, wie die Wirtſchaft natürlich
belebt werden kann. Die Reichsregierung ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Zeit des Sichfügens in das Unvermeid
liche vorbei ſein, daß ſie von der Verteidigung gegen die
Wirtſchaftskriſe nunmehr zum Angriff übergehen muß. An
dernfalls war zu befürchten, daß das deutſche Volk nicht mehr
in der Lage ſei, den bevorſtehenden ſchweren Winter zu
überſtehen. Bei Betrachtung der Weltwirtſchaftslage darf
man auch den gegenwärtigen Zeitpunkt für ſolche Maß-
nahmen für richtig halten, weil doch Anzeichen dafür vor
handen ſind, daß die Weltwirtſchaftskriſe tatſächlich den Tief
punkt überwunden hat. Die Ueberwindung der Kriſe ver
langt raſches und ſchnelles Handeln. Deshalb hielt es die
Regierung für notwendig, geeignete Maßnahmen zur Kriſen
bekämpfung in die Wege zu leiten. Sie tat dies durch die
Verordnung zur Belebüng der Wirtſchaft vom 4. Septem
ber 1932. Die Wirtſchaft und das Unternehmertum haben

die Vorſchläge im Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung
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freüdig aufgenommen und zum Ausdruck gebracht, daß ſie
ihrerſeits alles tun wollen, um das Gelingen zu ſichern. Auch
im Gewerkſchaftslager hat man ſich bereit erklärt, „dem
wirtſchaftlichen Teil des Regierungsplanes die Chance zu
zubilligen, ſeine Brauchbarkeit unter Beweis zu ſtellen“.

Der objektive Beobachter unſerer Verhältniſſe wird zu
nächſt feſtſtellen müſſen, daß die Kriſenpſychoſe erkennbar
abgeflaut iſt. Gerade dieſe drohte, je länger je mehr, zu einer
unheilvollen Gefahr für die geſamte Wirtſchaft zu werden.
Sie war auch eine der Haupturſachen für die große Hoff
nungsloſigkeit, der ſich ſo viele Arbeitsloſe hingaben. Die

Betonung der privatwirtſchaftlichen Jnitiative hat in den
Wirtſchaftskreiſen zweifellos ſtarke pſychologiſche Wirkungen
erzielt. Sehr deutlich beweiſen dies die Berichte über die
Entwicklung des Arbeitsmarktes. Dieſe ſind der Oeffentlich
keit bekannt. Jch will deshalb nur nochmals feſtſtellen, daß
im Auguſt und September d. J. die Zahl der eingeſchriebe
nen Arbeitsloſen um 300 000 zurückgegangen iſt, in der
zweiten Hälfte des Monats September allein um 163 000.
Demgegenüber braucht die letzte Meldung über die Arbeits
marktlage im Reich für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1932
nicht zu beunruhigen. Wenn auch hier eine Zunahme um
48 000 Arbeitsloſe feſtzuſtellen iſt, ſo bedeutet dies nicht, daß
ſich der Beſchäftigungsgrad tatſächlich im gleichen Umfang
vermindert hat. Auch die Reichsanſtalt ſchließt aus den Be
richten der Arbeitsämter, daß eine ruhigere und verhältnis
mäßig günſtige Entwicklung des Arbeilsmarktes in dieſem
Jahre feſtzuſtellen iſt.

Zur Ueberwindung der Not genügt es nicht, die private
Jnitiative der Unternehmer anzuregen, ſondern es muß auch
gelingen, die geſamte deutſche Arbeitnehmerſchaft zur Mit
arbeit an dieſem Programm zu gewinnen. Widerſtände
gegen das Programm kommen hauptſächlich daher, daß die
deutſche Arbeiterſchaft des Glaubens iſt, daß die gegenwär

ſoziale Rechte nehmen wolle Eine ſolche
venſ6b

keine Rückſicht 9 me runghat ſozialpolitiſch nichts zerſchlagen. Geblieben iſt die Gleich
berechtigung von Arbeitgeber und Arbeitnehmer, wie ſie im
Artikel 165 der Reichsverfaſſung ausgeſprochen iſt, und damit
die Grundlage des Arbeitsrechts. Erhalten geblieben iſt auch
der Tarifvertrag. Die Höhe der Löhne iſt abhängig von dem
Schickſal der geſamten Wirtſchaft. Geht es dieſer ſchlecht,
dann müſſen ſich die Löhne früher oder ſpäter einmal dieſen
Verhältniſſen anpaſſen. Eine Anpaſſung des Tarifvertrags
an die ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe bedeutet, das ſei
noch einmal betont, keineswegs eine Aushöhlung und Ge-
fährdung des Tarifrechts. Durch die Einſchaltung des
Schlichters iſt nach Möglichkeit eine mißbräuchliche Aus
nützung der Verordnung unterbunden worden.

Von den ſozialen Errungenſchaften iſt weiter geblieben
die allgemeine Arbeitsgerichtsbarkeit, der Frauen-, Mutter
und Kinderſchutz und all die ſonſtigen Beſtimmungen des
Arbeitsſchutzes. Auch von den Einrichtungen in der Sozial
verſicherung iſt nichts abgebaut worden. Jedermann weiß,
daß in der Invaliden und Unfallverſicherung die ſeitherigen
Entlaſtungsmaßnahmen nicht ausreichten, um die Verſiche
rungszweige geſund zu machen. Deshalb hatte ja auch be
kanntlich die Vorgängerin der jetzigen Reichsregierung be
reits ähnliche Sanierungsmaßnahmen erwogen, wie ſie dann
durch die Notverordnung vom 14. Juni 1932 in Kraft traten.

Im vorſtehenden konnte ich nur ganz kurz einzelne
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſchildern.
Es wären noch eine Reihe von anderen Maßnahmen, wie
zum Beiſpiel die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienſtes,
die Bemühungen um eine Verkürzung der Arbeitszeit uſw.
anzuführen. Eines iſt ſicher: die Reichsregierung wird den
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit mit allem Nachdruck weiter
führen. Nur ſo wird es möglich ſein, das deutſche Volk über
den bevorſtehenden Winter hin wegzubringen.

Kabinett Braun im Reichsrat
Vor ausſichtlich keine neue Preußenklage.

Berlin, 2. November.
Die für geſtern angeſetzte Sitzung des Kabinetts Braun

iſt auf heute verſchoben worden, weil einige der Miniſter, die
am Wahlkampf teilnehmen, nicht früher in Berlin ſein
konnten. Jn der Kabinettsſitzung will ſich die Regierung
Braun darüber ſchlüſſig werden ob und welche Folgerungen
ſofort aus den neuen Maßnahmen des Reichskommiſſars
bzw. der Reichsregierung zu ziehen ſeien.

In unkerrichteken Kreiſen glaubt man, daß ſich das
Kabinett von einer abermaligen Anrufung des Skaats-
gerichtshofes im Augenblick nichts Weſentliches verſpricht,
wobei eine neue Sikugtion höchſtens gegeben wäre, wenn
elwa Bayern oder ein anderes Land diesmal die Jnitigkive
ergriffe.

Zu der Sitzung der Reichsratsausſchüſſe am Donnerstag
dürfte das Kabinett, geſtützt auf die Staatsgerichtshof
entſcheidung, ſeine Vertreter nämlich die Miniſterialdirekto
ren Dr. Brecht und Dr. Badt, entſenden. Außerdem
wird als weiterer preußiſcher hauptamtlicher Reichsratsver
treter der Miniſterialdirektor in Handesminiſterium Coß
mann entſandt, der ſich, wie verlautet, gleichfalls allein an
die Jnſtruktionen der Staatsregierung für gebunden hält.
Preußiſcher Stimm führer im Reichsrat bzw. in den Aus

ſchüſſen wird Mciniſterialorrecror Dr. Brecht ſein. Die
Staatsminiſter perſönlich dürften an den Reichsratsausſchuß-
verhandlungen nicht teilnehmen.

Keine Stuttgarter Konferenz
ZDVn der Preſſe iſt verſchiedentlich von einer Stuttgarter

Konferenz zwiſchen dem Bevollmächtigten der Reichsregie
rung, Freiherrn von Lersner, und den Miniſterpräſidenten
von Bayern und Württemberg die Rede, die dadurch nicht
zuſtande gekommen ſein ſoll, daß Freiherr von Lersner
Stuttgart vor der Ankunft des bayeriſchen Miniſterpräſi
denten Dr. Held verlaſſen habe.

Von zuſtändiger Stelle wird dazu erklärk, daß eine
derartige Konferenz überhaupt nicht geplant geweſen ſei.
Freiherr von Lersner ſteht ſeinem Auſtrag gemäß in ſtän
diger Fühlung mit den ſüddeutſchen Miniſterpräſidenten und
befindet ſich enblicklich auf einer Reiſe nach Dresden und
den ſüdden n Haupkſtädken München, Stuttgart und
Kärlsruhe.

Es iſt richtig, daß Freiherr von Lersner in Stuttgart
mit dem Stagatspräſidenken Dr. Bolz verhandelt hat. Eine
Zuſammer mit dem dann in Stuttgart eingetroffenen
Miniſterpräſidenten Dr. Held war aber nicht vorgeſehen. Es
iſt deshalb auch falſch, wenn in der Preſſe davon die Rede
iſt, der bayeriſche Miniſterpräſident habe erklärt, er ſei für
Freiherrn von Lersner nicht zu ſprechen.

Amtsübernahme durch Popitz
Reichsminiſter Prof. Dr. Popitz hat in ſeiner Eigenſchaft

als Stellvertreter des Reichskominiſſärs für das Land Preu
ßen im Geſchäflsbereich des preußiſchen Finanz miniſteriums
ſeine Amlksgeſchäfte übernommen.

In ſeiner Einführungsrede vor den Beamten, Angeſtel
v hten und Arbeitern des Finanzminiſteriüm

ſter P aß er
d

eichsver üng verbunden ſei ie großer
Aufgaben der Gegenwart, die darin gipfeln, den Finanzen
des Landes Preußen und der von ihm umſchloſſenen Gemein
den und Gemeindeverbände wieder eine feſte Grundlage zu
geben, ſo daß ſie nach einem Worte Marc Aurels nicht
aufrechterhalten werden, ſondern aufrecht ſtehen.

Staatsſekretär Schleuſener brachte den Dank für die
Begrüßungsworte zum Ausdruck und verſicherte, daß die
Beamtenſce des Finanzminiſteriums wie bisher unter
Einſatz der beſten Kräfte an den großen Aufgaben, die ihr

ſtellt ſeien, mitarbeiten werde.geſ

Freitag Oberpräſidentenkonferenz
ſar Dr. Bracht hat die preußiſchen Ober
rungspräſidenken und den Berliner Poli

Freikag, den 4. November, zu einer
t ifchen Jnnenminiſterium eingeladen.
gesordnung ſoll erſt zu Beginn der Beſprechung
t werden. Derartige Beſprechungen haben

viederholt ſtattgefunden. Neben einer Aus
er zlitiſche Lage dürfte der Zweck der Zuſam

menkunft ver m auch in einer Erörterung der ſich aus
der Neuregelung der politiſchen Verhältniſſe in Preußen und
der Verwaltungsreform ergebenden Fragen beſtehen.

en 8form der Zentralinſtanz
Die Verordnung des Reichskommiſſars für Preußen.

Berlin, 31. Oktober.
Die Reform der preußiſchen Fenkralbehörden iſt durch

eine „2. Verordnung zur Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung vom 29. Oktober 1932* in die Wege geleitet

Die Verordnung der kommiſſariſchen Regierung
kritk am 1. Dezember in Kraft.

Damit ſind die von der kommiſſariſchen Staatsregie
rung eingeleiteten Arbeiten zur Verwaltungsreform in
Preußen einen wichtigen Schritt weiter geführt worden. Die

iſche Regierung löſt damit die Zuſagen ein, diekommiſſariſche
bei Herausgabe der Verordnung über die Zuſammen

zeipräſid
Sitzung

legung der Kreiſe und Amtsgerichte und der Verordnung
zur Vereinh hung und Verbilligung der Verwaltung in
der Mitte z gegeben worden. Die Verordnung ſtellt

igung der Zuſtändigkeiten innerhalb der
linſtanz durch Zuſammenfaſſung zuſammen

uge in einem Reſſort
einfächung des Geſchäftsganges durch Beſeiti

behrlicher Korreferate zwiſchen verſchiedenen
ſterien und durch Abgabe von Zuſtändigkeiten an

heordnete Behörden
Den Abbau der jetzt noch vielfach in Preußen und dem
Reich gleichzeitig geleiſteten Doppelarbeitk.

Die wichtigſten Maßnahmen ſind folgende:

Vereinheitlichung des Schulweſens
Jn der Schulverwaltung hat in der Vergangenheit Zer

ſplitterung beſtanden, die einer gleichmäßigen und ſyſtema
tiſchen Fortentwicklung der einzelnen Schulzweige abträglich
war und vielfach zu einem Nebeneinander- bzw. auch Gegen
einanderarbeiten der verſchiedenen beteiligten Reſſorts ge
führt hat. Zur Beſeitigung dieſer Unzuträglichkeiten iſt



nunmehr eine Vereinheitlichung des Schulweſens in der
Richtung durchgeführt worden, daß diejenigen Schulen, bei
denen die allgemeinbildende Bedeutung im Vordergrund
ſteht. dem Kültusminiſterium zugeteilt worden
ſind. Diejenigen Schulen dagegen die als reine Fachſchu
len anzuſprechen ſind, werden im Landwirtſchaft s
miniſte rium verbleiben, damit die bei ihnen beſtehen
den engen Zuſammenhänge mit der Wirtſchaft aufrechterhal
ten bleiben. Derſelbe Grundſatz iſt bei den Hochſchulen zur
Anwendung gebracht worden.

Vereinheitlichung des Kreditweſens
Beſonders bedeutſam iſt die Zuſammenfaſſung der Geld-

und Kreditangelegenheiken und der Beaufſichtigung der
Geld und Kreditanſtalten jeder Art im Handels miniſterium.
Künftig werden im Handelsminiſterium der ländliche und
der ſtädkiſche, der Regal- und der Perſonalkredit, die öffent
lichen und die privaten Banken und die Verſicherungsanſtal-
ten einheitlich bekreut werden.

Damit wird eine gleichmäßige Anwendung der geld-
und kapitalmarktmäßigen Geſichtspunkte bei ſämtlichen Kre
ditanſtalten innerhalb Preußens gewährleiſtet, die jeder
Art von Anſtalten zum Vorteil gereichen wird. Natürlich
bleibt die Wahrung der Jntereſſen, die die Fachreſſorts auf
dem Gebiete des Kreditweſens geltend zu machen haben,
ſichergeſtellt. So wird z. B. das Landwirtſchaftsminiſte
rium bei der Bearbeitung der Angelegenheiten der Land
ſchaften und das Jnnenminiſterium bei der Bearbeitung der
Sparkaſſenfragen maßgebend mitwirken. Jn der gleichen
Weiſe wird die bisher ſtark zerſplitterte Bearbeitung von
Enteignungsſachen einheitlich im Handelsminiſte
rium erfolgen. Die Bearbeitung der hochbautechniſchen An
gelegenheiten wird künftig bei der Hochbauabteilung des
Finanz miniſteriums vereinigt, der auch die Verwaltung der

r e für alle Verwaltungen übertragen
wird.

Das Wohlfahrtsminiſterium wird aufgelöſt
Das Miniſterium für Volkswohlfahrt wird aufgelöſt.

Haß die ſozialpolitiſchen Intereſſen guch in Zukunft nach
drücklich wahrgenommen werden, wird dadurch ſichergeſtellt,
daß im Handelsminiſterium eine Sozigl- und Gewerbeabktei-
lung neu gebildet wird. Demgemäß wird das Handelsmini
ſterium künftig auch den Namen eines Miniſteriums für
Wirtſchaft und Arbeit erhalten.

Jm übrigen werden die Geſchäfte des Wohlfahrtsmini
ſteriums in der Weiſe aufgeteilt, daß die Medizinalverwal
tung und die Angelegenheiten der öffentlichen Fürſorge und
der Wohlfahrtspflege wieder auf das Miniſterium des Jn
nern, die Jugendpflege wieder auf das Kultusniniſterium,
die Abwicklung der verſchiedenen Fonds auf das Finanzmi
niſterium, der Reſt, insbeſondere die wohnungs und ſtädte
bauwirtſchaftlichen Angelegenheiten, auf das Miniſterium
für Wirtſchaft und Arbeit übergehen.

Die bei den einzelnen Reſſorts vorgenommenen Aende-
rungen kommen in neuen Geſchäftsverteilungsplänen zum
Ausdruck. Sie enthalten eine weſentliche Verringerung der
bisher geführten Referate, die eine entſprechende Verminde
rung der in den einzelnen Reſſorts bisher deſchäftigten Be
amten zuläßt i

Abbau der Doppelarbeit
Die Doppelar iſchen reuſßzen
llem in W emm Lan riudie in den letzten Jahren eingetretene Schwergewichtsver-

lagerung gibt Preußen die Spezialbearbeitung derjenigen
er r e e Angelegenheiten auf, die guch im
Reich, und zwar dort federführend, erledigt werden. Daß
der Einfluß Preußens auf die Reichsgeſchäfte nicht verloren
geht, wird durch die Bereitſtellung ausreichender General
reſerate aus dieſen Sachgebieten ſichergeſtellt. Zur Vorberei
tung einer weiteren verwaltungsmäßigen Zuſammenarbeit
zwiſchen Reich und Preufzen iſt überall beſonderer Wert dar
auf gelegt worden, daß die preußiſchen Zuſtändigkeiten mit
denen in den Reichszentralbehörden parallel geſchaltet
werden.

Das gilt zunächſt für die Geſchäftsabgrenzung zwiſchen
den einzelnen Abteilungen, in der z. B. die Verkehrsabtei
lung des Miniſteriums für Wirtſchaft und Arbeit in ihrem
Aufgabenkreis im weſentlichen dem Reichsverkehrsminiſte
rium, die wirtſchaftspolitiſche Abteilung dem Reichswirt-
ſchaftsminiſterium uſw. angepaßt wird. Das gilt auch für
die Geſchäftsverteilung zwiſchen den preußiſchen Miniſterien

Die übrigen Miniſterien
Trotz einer weitgehenden Vereinfachung ſeiner geſchäft

e e e

lichen Betätigung bleibt für das Landwirtſchaftsminiſterium
ein wichtiger Geſchäftsbereich veſtehen, der die Aufrecht
erhaltung eines preußiſchen Landwirkſchaftsminiſteriums er
fordert und rechtfertigt.

Beim Kultusminiſter rum hat die Neuordnung
des Geſchäftsplanes die Möglichkeit eröffnet, das Unterrichts
weſen in einer einheitlichen Abteilung zuſammenzufaſſen.

Beim preußiſchen Jnnenmimniſterium konnte die
bisherige Friedensabteilung aufgelöſt werden. Die Referate.

die weiterhin eine ſelbſtändige Bedeutung erhalten. insbe-
ſondere die Grenzreferate bleiben naturgemäß beſtehen

Jm Finanzminiſterium wird in Zukunft die
Bearbeitung der Haushalte der einzelnen Verwaltungen in
einer Abteilung einheitlich zuſammengefaßt. Die Hochbau-
abteilung übernimmt die Baupolizei.

Verbilligung der Verwaltung
Jn der Verordnung wird bereits zum Ausdruck gevracht,
daß ſich im Zuge der mit dem Reich hierüber zu führenden
Verhandlungen weitere Maßnahmen zur Vereinfachung und
Serreee der preußiſchen Staatsverwaltung ergeben
werden.

Die Ernennungen
Die neue preußiſche kommiſſariſche Regierung.

Berlin, 1. November.
In ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar für das Land

Preußen halk der Reichskanzler folgende Ernennungen vor
genommen

Zu ſeinem Sfellverkreker für den Geſchäftsbereich des
Finanz miniſteriums hat er den Staatsſekretär z. D. Profeſſor
Dr. Popitz ernannk;

zu ſeinem Stellvertreter für den Geſchäftsbereich des Mini-
ſteriums für Landwirtſchafk, Domänen und Forſten den Reichs
miniſter Freiherrn von Braun;

zu ſeinem Stellverkreker für den Geſchäftsbereich des Mini
ſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung den Univer
ſikätsprofeſſor Dr. Kähler.

In der kommiſſariſchen Leitung der übrigen preußiſchen
Miniſterien tritt keine Veränderung ein.

Der Reichspräſident hak den ſtellvertretenden Reichs
kommiſſar für das Land Preußen, Skaaksſekrekär z. D.
Oberbürgermeiſter Dr. Bracht, und den Stellvertreter des
Reichskommiſſars für das preußiſche Finanzminiſterium,
Staatsſekretär z. D. Profeſſor Dr. Popitz, für die Dauer
ihrer Bekrauung mit dieſen Aufgaben zu Reichsminiſtern
ohne Geſchäftsbereich ernannt.

Reichsratsverſaſſungsausſchußeinberufen

Berlin, 1. November.
Der Reichsinnenminiſter hat in Vorbereitung der Wie

deraufnahme der Reichsraksverhandlungen die Einberufung
des Reichsratsausſchuſſes für Verfaſſung und Geſchäfksord
nung zum 3. November veranlaßk. Die Sitzung iſt verkrau
licher Natur und dürfte der Erörterung der preußiſchen
Frage gewidmet ſein

ung [bſichregierung habe icht Reichsregierung, 5 eichs
rat erſt in der nächſten Woche zuſammentretken zu laſſen,

widerſprochen.

Braun W den Neuernennungen
Berlin, 1. November.

Das geſchäftsführende preußiſche Staatsminiſterium
Braun nimmt. in einer Erklärung wie folgt zu den Ernen
nungen in Preußen Stellung

„Die Ernennung von Reichsminiſtern iſt an ſich Sache
des Reichs Preußen hat dabei lediglich im Rahmen des
Reichsrats wegen der haushaltsmäßigen Unterlagen mit
zuſprechen. Die Ernennung iſt nach der grundſätzlichen Auf
faſſung der preußiſchen Staatsregierung deshalb überflüſſig,
weil die Verwaltung preußiſcher Angelegenheiten durch das
Reich auf Grund von Artikel 48. Abſatz 2, der Reichsver
faſſung nach ihrer Anſicht nicht notwendig iſt. Wenn ſie
aber für notwendig gehalten wird, kann die Beſchränkung
auf Preußen nicht gerechtfertigt werden.

Die Bezeichnung der Kommiſſare als „Reichsminiſter“
iſt immerbin zutreffender als die Bezeichnung als „Lan
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lutionsexekutive“ vorſehen.

l Pofen, Pommerellen und Oſtgalizien der Auflöſung

desminiſter“ oder „Landesregierung“, die mit der Entſchei
dung des Staatsgerichtshofs nicht in Einklang ſteht. Jn
der Ernennung von Popitz wird man eine gewiſſe Abkehr
der Reichsregierung von der bisherigen Verurteilung der
früheren Finanzgebarung des Reichs zu erblicken haben,
an der Herr Popitz, der Staatsſekretär im Reichsfinanzmini
ſterium bis Ende 1929 als maßgebender Fachbearbeiter mit
gewirkt hat.“

Die Zuſatzſtimmen der Wahlreform
Keine Stimmenkrechtung der Arbeitsloſen

Die von dem Reichsinnenminiſter im Verein der Ber
liner Preſſe vorgetragenen Reformgedanken haben in der
Oeffentlichkeit, wie zu erwarten war, je nach der parteipoli
tiſchen Richtung Kritik gefunden. Insbeſondere haben die
Ausführungen über die Schaffung von Zuſatzſtimmen für
Familienernährer und Kriegsteilnehmer Anlaß zu der Be
hauptung gegeben, die Reichsregierung plane eine Stimm-
entrechtung der Arbeitsloſen

Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß von einer derartigen
Abſicht überhaupt nicht die Rede geweſen iſt. Es handelt ſich
nach den Vorſchlägen der Regierung um die Gewährung
einer Juſatzſtimme an diejenigen Männer oder Frauen,
denen die Sorge für die Ernährung einer Familie ſelbſtver
ant wortlich obliegt. Es iſt dabei völlig gleichgültig, ob ein
Familienernährer, Mann oder Frau, ſeinen Ankerhalt durch

rbeit erwirbt oder unterſtützt wird. Es kommt allein auf
die Tatſache an, daß jemand außer für ſich auch noch für ein
oder mehrere Kinder zu ſorgen hal. Von einer Enkrechkung
der Arbeitsloſen kann alſo keine Rede ſein.

Kommnniſtiſche Staatsſtreichpläne?
Die Preſſekorreſpondenz der S. veröffentlicht ein

kommuniſtiſches Rundſchreiben.

München, 2. November.
Die Preſſekorreſpondenz der NSDAP. veröffentlicht ein

Kundſchreiben, das nach den Mitteilungen der Korreſpondenz
von der Exekutive des Zentralkomikees der Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands mit dem Vermerk ſtreng geheim
an die Bezirksleitungen der Partei verſandt worden iſt und
Anweiſungen für einen Staatsſtreich enthalten ſoll.

Nach dieſem Schreiben ſollen vom 15. November ab
große Demonſtrationen von Erwerbsloſen durchgeführt und
Streiks an den Bauſtellen der Wohlfahrks- und der Kommu-
nalarbeiten organiſiert werden, um die Polizei zu zermür
ben. Der verbotene „Rotfrontkämpferbund“ wie überhaupt
alle kommuniſtiſchen Kampforganiſationen ſollen mobiliſiert
und gegen die Polizei eingeſett werden.

Weiter enthält das von der nationalſozigliſtiſchen Korre
pondenz veröffentlichte Rundſchreiben Anweiſungen über
die Beſetzung von Kaſernen und Polizeiunterkünften. Die
Polizei ſoll durch provozierte Unruhen ſolange feſtgehalten
werden, bis die Beſetzung gelungen iſt. Dann ſollen Fern-
ſprechärmker, Flughäfen, Poſt und Eiſenbahn, Verwaltungs-
gebäude und Banken beſetzt werden.

Im übrigen ſollen auch ſchon Entwürſfe für amtliche
Bekanntmachungen nach einer Revolution im Worklaut vor
liegen, die politiſche Verſammlungen mit Todesſtrafe bedro

Hen und die Auflöſung der Reichs-, Länder- und Sktadtparla-
mente ſowie die Einſetzung eines Vollzugsrates der „Revo

Andere Verordnungsentwürfe
betreffen die ſtandrechtliche Erſchießung bei Grenzübertritten
urd bei Streiks, die Beſchlagnahme des Bargeldes und der
Kraftfahrzeuge, die Einführung der Zenſur und die Feſt
ſetzung der Polizeiſtunde auf 8 Uhr abends.
Eine amtliche Aeußerung zu dieſer Veröffentlichung,
liegt bisher nicht vor

AuslandsRundſchau
Handelspolitiſche Beſprechungen in Oeſterreich.

Zur Regelung einiger ſchwebender handelspolitiſcher Fragen
haben im Wiener Bundeskanzleramt Beſprechungen zwiſchen den
zuſtändigen deutſchen und öſterreichiſchen Fachreferenten begonnen.
Die Verhandlungen werden einige Tage in Anſpruch nehmen.

Scharfes polniſches Vorgehen gegen Nationaliſten.
Die nationaliſtiſche Kampforganiſation „Lager des Großen

Polen“ wurde in der ſüdkongreßpolniſchen Wojewodſchaft Kielce
aufgelöſt. Das „Lager“ beſaß in Kielce 32 Bezirksgruppen mit
etwa 2000 Mitgliedern. Die Organiſationen des „Lagers“ ver
fielen wegen ihrer regierungsfeindlichen Tätigkeit kürzlich auch in

Roman von Fu Lehne
42. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Jm Sommer ging Dorothea auf. A. ken des Arztes
x Erholung fort, natürlich nicht ohne ih geliebtes Kind.S Ruhe konnte ſie von zu Hauſe fort ſein, da ihr Mann

einen Villenneubau in Wiesbaden hatte, der ihn längere
Zeit den Seinen fernhielt. Wunderbar erholte ſie ſich in
der friſchen, reinen Waldluft und der Ruhe des abſeits von
der großen Heerſtraße gelegenen Gebirgsdörfchens Nichts
ſah und hörte ſie den ganzen Tag war ſie draußen mit
dem Kinde das prächtig gedieh.

Als eine ganz andere kam Dorothea heim geſtärkt,
blühend und ſchöner als je; die junge Mutterwürde hatte
ihr einen Reiz mehr verliehen. Jhr ſchlanke Geſtalt hatte
ſich wieder gerundet; ſie war ſogar etwas ſtärker geworden,
ohne aber das Mädchenhafte ihrer Erſcheinung verloren zu
haben. Jn tiefem, warmen Glanze leuchteten ihre großen.
grauen Augen aus dem ſchönen, ſanften Geſicht, das wieder
zart und roſig wie das einer Siebzehnjährigen war. Ueber
ein Vierteljahr hatten ſich die Ehegatten nicht geſehen.
Dorotheas Herz klopfte doch ein wenig, als ſie das Tele
gramm in Händen hielt, das ihr des Gatten Ankunft kün
dete. Was würde er zum kleinen Dorle ſagen, das nun
ſchon ſo verſtändig in die Welt blickte, ein paar Zähnchen
hatte und um deren rundes, herziges Geſichtel ſich dunkle
Ringellöckchen ſchmiegten?

Er war wirklich erſreut, Frau und Kind wiederzuſehen
Doch fand ihn Dorothea etwas verändert und den Grund

dazu hatte ſie bald gefunden ekeiten Spekulationen mit Baugründen waren ihm fehl
geſchlagen; ein großer Teil ihres Vermögens war damit
verloren! Sie machte ihm keine Vorwürfe, da ſie ſeinem
Talente vertraute, und das rührte ihn Sie war doch eine
ganz famoſe kleine Frau! Und da er allgemein hörte, wie
begeiſtert man von ihrer Schönheit war, ſah er ſie mit ganz

er war in Geldſchwierig

anderen Augen an wied
Bräutigams! Man hatte ja ſo recht, ſie zu den ſchönſten
Frauen der Stadt zu zählen wenn ſie nicht gar die ſchönſte
war. Denn keine hatte ſo wundervolles, rotbraunes Haar
auf dem rötlich goldene Lichter ſpielten. keine hatte ſo tiefe
ſchöne, beſeelte Augen, von einem eigenartig hellen leuch-
kenden Grau waren ſie, mit einem ſchwarzen Ring um die
Jris und von langen, dunklen Wimpern umſäumt! Und
ihre anmutige Geſtalt mit den weichen Bewegungen und
dem graziöſen Gang entzückte ihn aufs neue

Nur für ſeinen Geſchmack war ſie zu ruhig und jetzt
zu ausſchließlich Mutter! Und er liebte doch das Raſſige
Temperamentvolle an einer Frau ſehr ſo wie Roſi
Tauſcher, die KoloraturSouhrette am Stadttheater, um de-
retwillen er ſeine Frau ſo ſträflich vernachläſſigte! Aber
die Sängerin war, da ſie ein anderes Engagement ange
nommen ſeinem Geſichts- und damit ſchließlich auch ſeinem
Gedankenkreiſe entrückt.

Mit der Eitelkeit auf ſeine ſchöne Frau packte ihn auch
von neuem das Begehren. Aber Dorothea konnte nicht ver
geſſen, ſte konnte nicht wieder die alte ſein, ſo, als ſei nichts
geweſen! Jn ihr war gegen den Gatten ein inneres Wider
ſtreben, gegen das ſie vergebens ankämpfte. Sie wollte jo
nicht kleinlich ſein, aber es ließ ſich nicht überwinden es
war ſtärker als ſie. Er merkte es wohl „Thea, warum
biſt du ſo anders? Liebſt du mich nicht mehr?“ Sie er
rötete; konnte er denn in ihrem Jnnern leſen?

Für tmmer vorbei war ihre innige, vertrauende Liebe!
Des Gatten Beziehungen zu Roſi Tauſcher hatten ihr zu
viele Tränen gekoſtet Wenn ſie auch niemals etwas geſagt
oder ihm Szenen gemacht hatte, nicht allein in ihrer Liebe,
ſondern auch in ihrem Stolz war ſie aufs tiefſte gekränkt
Sie konnte nicht teilen, am allerwenigſten mit einer Frau,
die körperlich und geiſtig den Durchſchnitt nicht überragte
Und Dorothea beſaß einen Trotz, ungeachtet der großen
Güte und Sanftmut ihres Weſens, der durch nichts zu beu
gen war, und dieſer Trotz ließ ſie auch ſo abweiſend gegen
den Gatten ſein, der vielleicht wirklich ernſthaft bereute,
was geweſen.

er mit den Augen des verliebten S e e eSeit das Kind da war h ſich en hManne gang entzogen
t

zog Sie ſchlief im Kinderzimmer. da ſte
ihr koſtbarſtes Gut keiner fremden Perſon anvertrauen
wollte Als er eine Aenderung darin wünſchte, lehnte ſie
ab Es ärgerte ihn Was fiel ihr ein? Er war doch ihr
Gatte, hatte Rechte. Und ihr Widerſtand reizte ihn, dieſe
Rechte auch geltend zu machen. und ſchließlich zwang er ſie
zu ſeinem Willen

Seit dieſer Stunde war Dorotheag wie verwandelt. Er
hatte ſie in ihrem reinen Weibempfinden aufs tiefſte ver
letzt. Er achtete nicht darauf; gerade weil er Widerſtreben,
ja ſogar Abneigung merkte, wollte er ihr den Herrn zeigen
ſeine Eitelkeit vertrug es nicht, von einer Frau, und wenn
es die eigene Frau war. verſchmäht zu werden! Darum
war es ihm ein grauſames Vergnügen geworden, den Wi-
derſtand ſeiner Frau zu brechen Sie mußte ſeine Bruta
lität dulden, die ihr das letzte Reſtchen Zuneigung nahm,
das ſie noch für den Vater ihres Kindes hegte

Er verſtand nicht die Regungen dieſer feinen Frauen
jeele, der er durch ſeine Handlungsweiſe eine Demütigung
auferlegte. die ſie ihm nimmer vergeben konnte. Sie war
doch keine Dirne, die nur zum Zeitvertreib verliebter
Stunden diente! Jn kalten Haß hatte ſich ihre früher ſo
innige Liebe verwandelt Ein zweites Kind ſollte kom
men Dorothea litt unbeſchreiblich unter dieſer Erkenntnis,
weil ſie ſich auf das Kind nicht freuen konnte und ſie dies
in ihrem Feingefühl wiederum als Sünde und Anrecht ge
gen das ſchuldloſe, werdende Weſen empfand Jn ihr war
etwas zerbrochen, was nimmer wieder heil werden konnte.
Am liebſten wäre ſie fort von dem Manne; doch der
hätte ihr ganz beſtimmt das Töchterchen vorenthalten. und
von dem Kinde konnte ſie ſich unmöglich trennen

(Fortſetzung folgt.

Stnnſpruch.
And wo immer müde Fechter
Sinken im mutigen Strauß,
Es kommen friſche Geſchlechter
Und fechten es ehrlich aus.



Auch noch ein engliſcher Plan?

Ausſprache Davis' mit Neurakh.
London, 2. November.

In London hat man es neuerdings nicht mehr ſo eilig,
nach Genf zu der Abrüſtungskonferenz gleich die maßgebend
ſten Vertreter der brikiſchen Politik zu entſenden Die letzten
Meldungen kündigen an, daß der Auſßzenminiſter ſeine Ab
reiſe verzögere, und wenn man nach den Gründen forſcht,
ſo hört man von der Abſicht, in Genf neben den franzö
ſiſchen Plan auch einen engliſchen auf den Verhandlungs
kiſch zu legen.

Da aber der franzöſiſche Plan noch auf ſich warten
laſſen dürfte und vor allem Herriot ſelbſt infolge ſeiner Reiſe
nach Spanien zunächſt noch nicht in Genf erſcheinen wird,
ſo wäre durchaus noch Spielraum für die Ausarbeitung
eines ſolchen Planes, mit der ſich ein Unterausſchuß des
Londoner Kabinetts in den nächſten Tagen beſchäftigen wird.
Dabei wird der Außenminiſter die Führung haben, und
zuch das macht die Verzögerung ſeiner Abreiſe verſtändlich

Man iſt ſich in Londoner politiſchen Kreiſen durchaus
darüber einig, daß der franzöſiſche Plan zwar in ſeinen
Formulierungen bemüht iſt, auf die engliſche Einſtellung
weitgehend Rückſicht zu nehmen, daß aber ſeine katſächlichen
Leitgedanken und die Einzelheiten ihrer beabſichtigten Ver
wirklichung allerlei enkhalten, was für England weniger er
freulich iſt und worin man ſehr deutlich die franzöſiſche
Abſicht ſpüren kann, England Schwierigkeiten zu bereiten.

Dieſe bei genauerem Studium des franzöſiſchen Plans
wachſende engliſche Erkenntnis könnte wohl dazu beiträgen,

zugleich auch das etwas geſchwundene engliſche Verſtändnis
für den deutſchen Widerſtand neu zu beleben.

Es ſteht jedenfalls feſt, daß man in London alles In
tereſſe daran hat, ſich über die deutſche Meinung auf dem
Lauſenden zu halten, wobei freilich der Blick auf Amerika

nicht minder maßgebend bleibt.

Man weiß, daß der amerikaniſche Vertreter Norman Davis
eine Beſprechung mit dem Reichsaußenminiſter anſtrebt, die
Mitte November in Genf ſtattfinden dürfte, und von der
Ergebnis dieſer Beſprechung ſcheint das Londoner Kabinett
ſeine letzten Entſcheidungen für Genf abhängig zu machen,
insbeſondere auch die Frage, ob der Premierminiſter ſelbſt
dorthin fahren wird. Dieſe Andeutungen genügen, um zu

zeigen, wie bedeutſam die Ausſprache zwiſchen Davis und
Neurath ſein wird, und wie groß dabei die Aufgabe des
verantwortlichen Vertreters der deutſchen Politik iſt.

Heutſche Tagesſchau
Sinkende Lebenshaltungskoſten.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten beläuft ſich
für den Durchſchnitt des Monats Oktober auf 119,0 gegenüber
119,5 im Vormonat. An dem Rückgang ſind die Bedarfsgruppen
Ernährung, Kleidung und „Sonſtiger Bedarf“ beteiligt. Es ſind

zurückgegangen die Jndexziffern für Ernährung um 0,8 v. H. auf
109,6, für Bekleidung um 0,8 v. H. auf 118,9 und für „Sonſtigen
Bedarf um O v. H. auf 164,1. Die Inderziffer für die Wohnung
iſt infolge Erhöhung der ſtädtiſchen Gebühren in einer Erhebungs
gemeinde etwas geſtiegen; die IJndexziffer für Heizung und Be
leuchtung hat ſich infolge des weiteren Abbaues der Sommerpreis
abſchläge um 0,6 v. H. auf 136,0 erhöht.

Kaiſer- Partei und Präſidial- Vartei nicht zugelaſſen.
Der Reichswahlausſchuß hatte die Reichswahlvorſchläge alle

nur unter der Vorausſetzung zugelaſſen, daß auch Kreiswahlvor
ſchläge zugelaſſen würden, die ſich an dieſe Reichsvorſchläge an
ſchließen Dieſe Vorausſetzung iſt nun nicht erfüllt für den Reichs
wahlvorſchlag Nr. 22 Freiheitsbewegung SchwarzWeißRot
(Keichsbund der Baltikum, Oberſchleſten und ſo weiter Kämpfer),
Nr. 23 Deutſche Kaiſer Partei und Nr. 24 Deutſche Präſidial
Partei. Dieſe Reichswahlvorſchläge ſind alſo geſtrichen worden.

Die GSteuern für November
Die Abgaben im Reich.

5, Lohnabzug und Arbeitsloſenhilfe, ſoweit ſie mit dem
Lohnabzug zuſammen zu entrichten iſt, für die Zeit
vom 16. bis 31. Oktober. (Keine Schonfriſt.)

10. Umſatzſteuerzahlung für den Monat Oktober (Schonfriſt
bis 17. November.)

10. Anmeldung und Zahlung der Börſenumſatzſteuer für Ok
tober im Verrechnungsverfahren. (Keine Schonfriſt.)

15. Vermögensſteuerzahlung entſprechend dem letzten
Steuerbeſcheid. (Keine Schonfriſt.)

15. Einkommenſteuerzahlung der Landwirtſchaft entſpre-
chend dem letzten Steuerbeſcheid in Höhe der Hälfte der
zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld. (Keine Schonfriſt.)

220. Lohnabzug und Arbeitsloſenhilfe, ſoweit ſie mit dem
Lohnabzug zuſammen zu entrichten iſt, für die Zeit vom
1. bis 15. November. (Keine Schonfriſt.)

Die Abgaben in Preußen.
10. Bier bzw. Getränkeſteuer.
45. Gewerbekapital- und Gewerbeertragsſteuer,

Grundvermögensſteuer mit Zuſchlägen für Monatks-
und Vierteljahrszahler,
Hauszinsſteuer,
e ſoweit nicht Sondervorſchriften be
tehen.

e

Aus der Heimat un
Kemberg, den

e W

dem Reiche.
2. November 1932.

Hubertustag
Der Biſchof Hubertus von Lüttich, der nach frommem

Wirken im Dienſt der Kirche im Jahre 727 dort ſein Le
ben beſchloß, hatte in ſeiner Jugend ein wildes Leben am
Hofe des Frankenkönigs Theoderich III. und Pippins von
Heriſtal geführt. Er war von einer tollen Jagdleiden
ſchaft gepackt und gönnte ſelbſt an Sonntagen und hohen
kirchlichen Feiertagen dem Wild keine Ruhe. Da trat, wie
die Sage berichtet, ein Ereignis ein, das ihn aufs tiefſte
erſchütterte und einen völligen Umſchwung in ſeinem Da-
ſein hervorrief. Wieder war er an einem Karfreitag auf
der Jagd und verfolgte voll hitzigen Eifers einen weißen
Hirſch, der ſich allen ſeinen Nachſtellungen zu entziehen ver
ſtand. Plötzlich hemmte das Tier ſeine Flücht, trat kühn
dem Verſolger entgegen und zwiſchen den Skangen ſeines

der Pelz nichts nütze

Dank am Den
Die Dienſtſtunden b ig

Geweihs leuchtete in ſtrahlendem Glanze ein goldenes
Kreug. Ergriffen ſank der Jäger vor dieſem Zeichen des
Himmels, der ſich der gehetzten Kreatur erbarmt hatte in
die Knie und war für immer von ſeiner Jagögier geheilt
Auf Anrgten des Biſchofs Lambert von Maſtricht, dem er
das Wunder berichtet hatte, wallfahrtete er zum Papſt Ser
gius nach Rom, von dem er zum Biſchof geweiht und
zum Nachfolger Lamberts beſtimmt wurde. Jm Jahre 827
wurde er heilig geſprochen und ſeine Gebeine nach dem
Kloſter Audaim in den Ardennen übergeführt, das darauf
hin den Namen St. Hubert erhielt Der Heilige wurde von
der Jägerei in ſpäteren Jahrhunderten zu ihrem Schützpo
kron erkoren, und bis auf den heutigen Tag werden am

November, der ihm geweiht iſt, große Jagden, die ſo
genannten Hubertusjagden, abgehalten die namentlich an
den fürſtlichen Höfen in früherer Zeit unter großer Prunk
entfaltung vor ſich gingen Jeder weidgerechte Jäger ſteht
unter ſeinem Schutz, mag er den grünen Rock tragen oder
bei den Parſorcejagden in rotem Rock in tollem Ritt durch
Wald und Feld der Meute folgen. Zahlreiche Jagdvereini
gungen und Jagdzeitſchriften tragen den Namen des Hei
ligen und mehrfach iſt er auch zur Bezeichnung von Jaad
ſchlöſſern verwandt worden. Auch hat das Wunder ſeiner

Bekehrung den Künſtlern oft als Vorwurf gedient.

Verletzung des Zugabe-Verbots
Der Reichsausſchuß für das Zugabe-Verbot e. V. weiſt

auf einige neuere Gerichtsurteile wegen Verletzung des Zu
gabeVerbots hin. So habe das Amtsgericht Jſerlohn einer
Firma unterſagt, bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 500

Reichsmark für jeden Fall der Zuwiderhandlung Verkehrs
mittel zur koſtenloſen Beförderung von Perſonen zu ſtellen
und bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 50 Reichsmark
unterſagt, öffentliche Ankündigungen, insbeſondere Handzet
tel zu verbreiten, in denen eine ſolche Beförderung ange
kündigt wird. Jn der Provinz Sachſen ſei eine Firma be
ſtraft worden, die eine Taſſe als Zugabe ankündigte. Jn
den Gründen heiße es. Wenn das Zeitungs- Angebot nicht
unter Paragraph 1 der Verordnung fallen ſoll, ſo iſt es
erforderlich, daß der die Zugabe Gewährende bereits in der
Anzeige ſich erbietet, an Stelle der Zugabe einen feſten,
von ihm ziffernmäßig zu bezeichnenden Geldbetrag bar aus
zuzahlen.“

Es iſt November. Der November iſt ein Monat
des Uebergangs. Er gehört eigentlich weder ſo recht zum
Herbſt noch zum Winter Infolgedeſſen gehen auch die
Meinungen über das Novemberwetter auseinander. Kälte
wünſcht man ſich im allgemeinen in Verbindung mit Schnee:
„Komint St. Martin mit Winterkält, iſt gut wenn bald
ein Schnee drauf fällt Trifft dagegen der Regen mit
Froſt zuſammen, dann iſt das nicht gut für die Saat
„Wenn der November regnet und froſtet, dies der Saat
ihr Leben koſtet Andere Bauernregeln lauten: „Jm
November viel Naß, guf den Wieſen viel Gras „Viel
und lange Schnee, gibt viel Frucht und Klee „November
ſchnee tut der Saat nicht weh“ „Kriecht das Eichhorn
bald zu Neſt, wird der Winter rauh und feſt „Steckt
Allerheiligen (1.) in der Pudelmütze, iſt dem heiligen Martin

„St Martin ſetzt ſich ſchon mit

die Bank a
en Ke m ieh nach bgen Amtsgericht

durch den Landgerichtspräſidenten in Torgau wie folgt
feſtgeſetzt: von 7,30 bis 13 Uhr und von 1430 bis 18
Uhr, Mittwoch und Sonnabend von 7,30 bis 1330.
Sprechſtunden für das Publikum wie bisher täglich von
10 bis 13 Uhr. Mittwoch und Sonnabend nachmittag
keine Dienſtſtunde.

Rechtzeitig Wahlſcheine beſorgen?! Wer ſich am
6. November, dem Tage der Reichstagswahl, außerhalb
ſeines Wohnſitzes aufhält, laſſe ſich rechtzeitig durch die
Gemeindebehörde ſeines Wohnorts einen Wahlſchein aus
ſtellen. Auf Grund des Wahlſcheines kann in jeden be
liebigen Stimmbezirk des Deutſchen Reiches äbgeſtinmt
werden Der Stunmſchein ermöglicht auch die Stimnm-
abgabe im Reiſeverkehr

Haben Sie ſchon Steuergutſcheine beantragt?
Es tauchen dabei eine ganze Reihe don Zweifelsfragen auf.
Für welche Steuern kann ich Gutſcheine beanſpruchen Was
ſpare ich dadurch? Wie inuß ich den Antrag ſtellen
Es ſind hierbei wichtige Friſten zu wahren! Wie bilan
ziere ich die Steuergutſcheine? Alles dieſes müſſen Sie
wiſſen. Ein nicht veröffentlichter Miniſterialerlaß ſchränkt
das Zurückbehaltungsrecht der Fitianzämter an Gutſcheinen
bei rückſtändigen Steuern erheblich ein. Ueber alle dieſe
Punkte berichtet eingehend ein ausführlicher Aufſatz in den
„Wirtſchaftlichen Kurzbriefen Wieiter behandeln die letzten
Hefte wichtige Reichsgerichtsurteile zur Sicherungsübereig
unng, die Land wirtſchaftliche Vermittlungsverordnung, das
Maklerrecht, neue Entſcheidungen zum außerordentlichen
Kündigungsrecht an Mietverträgen u a. m. Probenummern
der W ſtellt der Rudolf Lorentz Verlag, Charlottenburg 9,
bei Bezugnahme auf unſere Zeitung koſtenlos zur Ver
fügung. Scha.

Das kann nicht ſtimmen! An der Wegegabel vor
Leipzig. wo Bitterfelder und Dübener Landſtraße abzweigen,
ſind zwei Verkehrsſchilder aufgeſtellt, die die Entfernung
Leipzig Berlin ſowohl über Bitterfeld wie über Düben mit
169 Kilometern angeben. Es wäre wünſchenswert, wenn
die maßgebenden Stellen dieſe Angaben nochmals nach
prüften. Denn nach der Karte iſt der Weg über Düben
mindeſtens 15 km näher, eine Erſparnis, die der Kraftfahrer
gern mitnimmt, zumal auch der Weg durch die Heide ent
ſchieden reizvoller iſt.

Eſp. 6. vder 16. November? Wann hat die Schlacht
bei Lützen ſtattgefunden Es ſind jetzt gerade 359 Jahre
her, daß der gregorianiſche Kalender eingeführt wurde und
an die Stelle des bis dahin gültigen julianiſchen trat.
Allerdings erfolgte die Einführung nicht in allen Ländern
gleichzeitig. Vielmehr hat man im evangeliſchen Deutſchland
noch bis zum Jahre 1700 an der julianiſchen Ordnung
feſtgehalten, in England und Schweden ſogar noch 50
Jahre lkänger. So erklärt es ſich, daß das Datum der
Schlacht bei Lützen in den verſchiedenen Geſchichtsbüchern
nicht einheitkich angegeben wird. Die katholiſche Geſchichts
ſchreibung gibt den 16. November an, die proteſtantiſche
den 6. Dieſer zeitliche Unterſchied entſpricht der Differenz

von 10 Tagen, die zwiſchen dem Kalender alten und neuen
Stils beſteht. Die Lützener Jubiläumsfeier ſigdet, da ſie
naturgemäß von der evangeliſchen Kirche veranſtaltet wird
arm 6. November ſtatt.

Wahlverſammlung. Morgen Donnerstag abend
8 Uhr findet im Hotel Blauer Hecht“ eine Wähler
verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt in
der über das Thema: „Staatsautorität oder Maſſenherr
ſchaft geſprochen wird. Wir verweiſen auf die Anzeige
in heutiger Nummer und empfehlen den Beſuch der Ver
anſtaltung

Paupitzſch. (Am Auge verletzt Der Arbeiter H. wurde
im Stall von einer herabfallenden alten Senſe am Auge
erheblich verletzt Das Augenlicht iſt jedoch nicht gefährdet,
obwohl die Senſenſpitze tief in die Augenhöhle einge
rungen warStendal. Der Fleiſchermeiſter Wernicke hatte im
Mai den Dachdecker Albrecht aus Lüderitz, der auf
einem Rade fuühr, mit ſeinem Kraftwagen angefahren und
mehrere Meter mitgeſchleift. Wernicke war dann weiter
gefahren, ohne ſich um den Schwerverletzten zu kümmern.
Er entſchuldigte ſich vor dem Gericht damit, daß er wegen
Srunkenheit von dem Anfall gar nichts gemerkt habe.

Stendal. Jhren lebens gefährlichen Ver
letzungen erlegen iſt die Ehefrau des Möonteurs
Schmidt aus Möllenbeck. Die Frau hatte, wie be
richtet beim Abſengen von Gänſen ſchwere Brandwun
den erlitten und aus Verzweiflung über die großen
Schmerzen an der Starkſtromleitung im Amſpannwerk
den Tod geſucht. Dabei zog ſie ſich aber nur weitere
ſchwere Verbrennungen zu.

Walodieb durch Sechrotſchuß verletzt.
Lützkendorf (Kr. Huerfurt). Ein Flurhüter überraſchte

auf dem Gelände der Grube Cäcilie zwei Arbeiter, die
einen Haſen geſchöoſſen hatten. Als die beiden flüchteten,
ſchoß der Hüker und verletzte einen Wilddieb durch eine
Schrotladung.

Feuergefecht mit Wilderern.
Kelbra (Hyffhäuſer). Zwiſchen Kelbra und Stein

thaleben traf der Förſter Sippach vom Forſthaus Ro
thenburg auf drei bewaffnete Männer Auf ſeinen e
ſuchten ſie hinter Bäumen Deckung und ſchoſſen ſofort au
den Förſter, der das Feuer erwiderte Da die Wilddiebe
flüchten konnten, iſt nicht feſtgeſtellt, ob jemand verletzt
wurde.

Durch einen Schlag auf den Kopf getötet.
Torgau. In einem Familienſtreit hatte, wie gemelbet,

der Sohn des Fleiſchermeiſters Mitſching auf ſeinen
Vater mit einem Stock eingeſchlagen, der ſofort tödlich
gekroffen war. Wie nun die amtliche Sektion der Leiche
ergab, iſt der Tod tatſächlich durch den Schlag auf den
Kopf eingetreten.

en
gen (Kr. Weißenſee) Durch einen Schuß

verletzt inwohner Hoffmann in Grünin gen ſeine
Schwiegertochter Die Schwerverletzte mußte nach dem
Kränkenhaus in Erfurt übergeführt werden.

t (Wansf. Seekr.). Bei Dreſchar bei
frau des Landwirts Stephan durch einen
Dreſchmaſchine. Der Tod trat auf dertritt in die

be (Sagle) Das Jährſeil zerriſſen wurde
atte tesgnadener Fähre. Der Fähr-
nte ſein Fahrzeug aber ſofort verankern, ſo

weit abgetrieben und größeres Unheil ver

Mark Belohnung in der Mordſache Weinert.
ſchen Hr. Merſeburg). Jetzt wurde die Vorunter-

uch ung in der Rordſache Weinert gegen die Eheleute
Benermann in Hollſchen eröffnet. Beide Eheleute ſind
in Anterſuchungshaft. Von ſeiten der Verwandten
des Exmordeten ſind 500 Mark für die Ermittlung des
Säters ausgeſetzt worden. Der VNegierungspräſident in
Merſeburg hat die gleiche Belohnung ausgeſchrieben,
die nur fur Privatperſonen für zweckdienliche Mitteilun
gen verwendet werden ſollen.

Vürgermeiſterwahl verſchoben
Börrttz. Anker Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſollten die

Stadtverordneten die Wahl des Bürgermeiſters vorneh
men Es kam aber keine Einigung zuſtande, da die Bür
gerliche Fraktion den Saal verließ und ſo eine Weiter
beratung unmöglich machte. Die Wahl mußte wiederum
erſchoben werden.

Raubüberfall auf Bankboten
Ein TDoter, zwei Schwerverletzte. Der Lohngeldraub

vereitelt. 3000 Mark Belohnung ausgeſetzt
Erfurt. Der 36jährige Bankbote Paul Arnold aus

Gispersleben und der 58jährige Bankbote Franz
Hoyer aus Erfurt hatten von der Reichsbank 50 000
Mark Lohngelder geholt, die ſie auf einem kleinen Hand
wagen in einer Blechbüchſe beförderten. Kurz vor der
Deutſchen Bank kam von einem auf der anderen Straßen
ſeite haltenden Auto ein gut angezogener Mann mittlerer
Größe auf die beiden Bankboten zu; ihm folgte ein zwei
e WMann, der einen ähnlichen dunkelblauen Anzug an
atte.

Der eine hob die Piſtole, ohne ein Wort zu ſagen,
ſetzte ſie Arnold auf die Bruſt und tötete ihn mit
einem Schuß. Hierauf gab er auf Hoyer drei Schüſſe ab
die ihn in die linke Veuſt trafen. Im gleichen Augenblick
eilte der Polizeihauptwachtmeiſter Baumgarten, der
in der Nähe als Verkehrsboſten ſtand, herbei, der den
beiden Väubern nacheilte. Da ſie ſich ſchießend nach ihrem
Wagen zurückzogen, erwiderte der Beamte das Feuer
und verletzte ſcheinbar den einen Vanditen. Als ſie im
Kraftwagen davonſfuhren, verſuchte der Veamte durch fünf
bis ſechs Schüſſe auf Hinterreifen und Kühler, den Wagen
zum Stehen zu bringen. Hierauf ſchwang er ſich auf ein in
der Nähe ſtehendes Motorrad und nahm die Verfolgung
des in raſendem Tempo davongefahrenen Räubergutos
auf. Auf die Dauer konnte er aber das Tempo nicht mit
halten, ſo daß ein Polizeiguto die Weiterverfolgung auf
nabhm. Ju Sömmerda ging leider die Spur verloren.



Zur Tat war ein graues Kabriolett mit dem Zeichen
H9 s 002 benutzt worden, das in der Nähe des Hotels
VBismarck“ mit angekurbeltem Motor fahrbereit ſtand.
Durch das geiſtesgegenwärtige Eingreifen des Polizei
beamten konnte

der Lohngeldraub vereitelt
und die Blechbüchſe mit dem Geld in Sicherheit gebracht
werden. Die Deutſche Bank Discontogeſellſchaft hat
für die Ermittlung der Täter eine Belohnung von 3000
Mark ausgeſetzt. Jhr Signalement ſowie das des Wagens
iſt durch Funkſprüch verbreitet worden.

Bei der Schießerei würde auch die vorübergehende
Zeitungsfrau Herta Braun durch einen Beinſchuß

verletzt. Sie und der ſchwerverletzte Bankbote Hoyer wur
den in das Katholiſche HKrankenhaus gebracht, wo Hoyer
einer Operation unterzogen werden mußte.

Zeugen werden geſucht!
Der zur Tat benutzte Kraftwagen ermittelt

Der Erfurter Vaubüberfall noch nicht aufgeklär?.
Erfurt. Der Raubüberfall auf zwei Bankboten iſt noch

nicht aufgeklärt. Obwohl zahlreiche Mitteilungen aus dem

kommen zwei Perſonen im Alter von 25 bis 30 Jahren
in Frage. Sie waren gut gekleidet, trugen graue Mäntel
und hellgraue Schlapphüte. Es iſt zu vermuten, daß
der verletzte Täter verſuchen wird, ärztliche Hilfe oder
Krankenhauspflege in Anſpruch zu nehmen. Für Hinweiſe,
die zur Ermittlung der Täter führen, iſt eine Belohnung
von 3000 Mark ausgeſetzt, Angaben, die auf Wunſch ver
traulich behandelt werden, nimmt jede Polizei und Land
jägereidienſtſtelle entgegen. Bearbeitende Dienſtſtelle iſt
die Kriminalpolizei beim Polizeipräſidium Erfurt, Anruf
Amt Erfurt 25 261

Gefängnisſtrafen für Wilddiebe.
Born (Letzlinger Heide). Wir berichteten ſeinerzeit,

daß die Wilddiebereien in den Forſten der Letzlinger Heide
überhand nahmen. Nunmehr hatten ſich vor dem Sten
daler Schöffengericht eine Anzahl Borner Einwohner zu
verantworten. Der Hauptangeklagte, Stellmacher Buſſe,
wurde zu 2wei Jahren Gefängnis verurteilt. Als man bei
ihm im Sommer eine Hausſuchung vornahm, hatte man
Veh und Hirſchgeweihe, Damwilddecken, Fanggeräte und
Waffen und mehrere Köpfe mit Wildfleiſch aufgefunden.
Buſſe war geſtändig, gab aber nur fünf Abſchüſſe zu.
Drei Mitangeklagte wurden zu ein bis drei Monaten

Die Bahnhofskaſſe beraubt.

Hötensleben (Kr. Neuhaldensleben). Nachts drangen
Einbrecher unter Zuhilfenahme von Vachſchlüſſeln in die
Dienſträume des Bahnhofs Hötensleben. Der Geldſchrank
wurde erbrochen und das geſamte Bargeld, etwa 600
Mark, geraubt. Der Bahnhoſsvorſteher, der in dem glei
chen Gebäude wohnt, hat kein Geräuſch bemerkt, ſo daß
man glaubt, daß es ſich bei den Einbrechern um gewerbs
mäßige Geldſchrankknacker handelt. Zum Glück hatte der
Stationsvorſteher erſt am Tage vorher eine größere
Summe Vargeld abgeliefert.

„O 20127“ aufgegeben
Keine Hoffnung mehr auf die Poſtflieger.

Berlin, 2. November.
Alle Nachforſchüngen nach dem Poſtflugzeug 2017“

das über dem Kanal nach ſeinem Start in London verun
glückte, ſind bis jetzt ergebnislos geblieben. Die Nachrichten
von einer angeblichen Rettung der Beſatzung, die aus bel
giſcher Huelle ſtammten, ſind offiziell dementiert worden.
Damit iſt auch die Hoffnung, daß die beiden Flieger Cund
und Drebes von einem Dampfer aufgenommen worden ſind,Publikum bei der Kriminalpolizei eingingen, führen die

Zeugenausſagen ſehr weit auseinander. Es iſt bisher nicht
möglich geweſen, eine genaue Beſchreibung der Täter zu
erlangen. Feſt ſteht auch noch nicht, wieviel Perſonen ſich
an dem Aeberfall beteiligt haben. Auch die bisher ange
gebene Beſchreibung des Wagens und der Kennzeichen
iſt ungenau. Die Polizei bittet Perſonen, die über vor
ſtehende Einzelheiten genaue Mitteilungen machen können,
ſich zu melden.

Jn ſpäter Abendſtunde wird von der Kriminalpolizei
dazu mitgeteilt, daß die weiteren Nachforſchungen zur

Ermittlung des bei der Tat benutzten Kraftwagens geführt
haben. Es handelt ſich dabei um einen 8/38 oder 10/50
PS.MercedesBenzNEKHabriolett, vierſitzig mit zwei
Türen. Der Wagen iſt beige lackiert mit hinten angebrach
ten Koffern. Reſervebereifung führte der Wagen nicht
mit. Die VerdeckSturmſtangen ſind verchromt. Zur Zeit
der Tat führte der Wagen das Erkennungszeichen „H H
A5 002 oder 45667. Der Wagen weiſt vermutlich Beſchädi
gungen durch Schüſſe auf. Der Wagen wurde zuletzt
am 31. Oktober 1932 gegen 11.15 Uhr in der Nähe der
Ortſchaft Nägelſtädt bei Langenſalzag geſehen. Als Täter

und

Gefängnis verurteilt, einer freigeſprochen.

Anhalts politiſche Amneſtie
Deſſaun. Das Staatsmimiſterium teilt auf

frage über die Auswirkung des Amneſtiegeſetzes mit, daß
in I Fällen Straferlaß und 386 Einſtellungen der Ver
fahren erfolgt ſind. Politiſch ſtehen 189 Perſonen rechts

3399 links. Von dem Vegnadigungsrecht
ällen Gebrauch gemacht
fachen wurde ge

zu den St
iſt einer ſolch

ob tgeführt hat. Bei
Notlage Nechnung

Der Miniſterauſwand wird nachgeprüft
Deſſau. Der vom Landtag eingeſetzte Ausſchuß zur

Nachprüfung der VNepräſentationsausgaben der früheren
Miniſter hat die Vorprüfung abgeſchloſſen. Am Montag
begannen die Vernehmungen, zu denen der frühere Mi
niſterpräſident Deiſt, Dr. Weber, Staatsminiſter a. D.
Dr. Müller und andere Zeugen geladen ſind.

ht. Auch in allen übrigen
und inwieweit wirtſchaft

getragen

zunichte gemacht. Es iſt alſo kaum noch daran zu zweifeln
daß Pilot und Funker den Tod in den Wellen fanden

Zum erſten Male Steuerſcheine.
Naturgemäß beanſpruchte die erſte Notierung der

Steuerſcheine das größte Intereſſe der Börſe, die aber
an ihren Aktienmärkten dadurch keine Beeinſluſſung
erkennen ließ. Lediglich am Rentenmarkt zogen Reichs
ſchuldbuchforderungen abermals um Prozent an.
Für die im Jahre 1934 fälligen Steuerſcheine lautete
der Kurs 90 1935er Scheine wurden mit 85 notiert,
1936er mit 80, 1937er mit 75 und 1938er mit 71.
Der umgeſetzte Wert wurde auf etwa Millionen
RM geſchätzt.

Die Freundin von der Revue Spel mit 2 Herzen
Wildes Blut Die ſeltſome Frau Der Wald des Schreckens
und andere packnde und erſchütternde Lebensſchickſale bringt die
ſoeben erſchienene Nummer 11 der bekannten Exrlebniszeitſchrift
„Wahre Geſchichten“ (Verlag Dr. Selle-Eysler Al-G., Berlin SO 16).
Das reich illuſtrierte Heft t für 50 Pfg. überall zu haben.

eine An

wurde in

der Ent

Verſicherung aller Schlachttiere!
Oſtrauer Schlachtvieh-Verſicherun

von G. Boerner Ahlmann in Halle g. S.
Gründutg 1877

Die beſtrenomierteſte und weitverbreiteſte Verſicherung nimmt alles
Schlachtvieh bei notzeitlichen billigen Prämtenſätzen in Ver
ſicherung.
immer 100 zur Entſchädigung. Prompte Regulierung Ab 1. November

d. J. 50 Prämienſenkung
Als Vertreter für Kemberg und Umgebung empfiehlt ſich

Robert Jericke, Kemberg, Burgſtraße 24
Einige ſehr gut erhaltene

ſtehen Verkauf.
Reparaturen

werden ſchnellſtens ausgeführt

Nichard Albrecht,
Wittenberger Neumarkt 27

Samme lassen
empfiehlt in allen Preislagen

Michard Arnold

preiswert zum
und Unterſetzer

empfiehlt in allen Größen
L. Grolms, Weinbergſtraße 6

Preuß. Klaſſen Lotterie
Die Erneuerung der Loſe zur 2.
Klaſſe hat bis zum 11. November
zu erfolgen. Loſe erhältlich durch

Richard Arnold

Eine Brücke

zum Leben der Zeit

Unſere heutige Zeit geht raſch und leb

haft durch den Tag. Abwechſlung iſt ein Bedürf
nis des Geiſtes Nach aufretbendem Tagewerk
verlangt der Abend eine Entſpannung, ein ſeel

iſches Ausruhen.

Velhagen K Klaſings Monatshefte
bilden eine ebenſo geiſtreiche wie unterhaltſame

Lektüre Dem Leſer werden die freien Stunden

zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft iſt ein Spiegel der zeitgenöſſtſchen

Ateratur und unſerer gegenwärtigen Kultur es

unterrichtet über Bewegungen und Fortſchritte
der Kunſt, Technik, des Theaters, Films, Sports

uſw. Von bleibendem künſtleriſche Wert iſt
der farbenfreudigeBilderſchmuck, der in der gan

zen Welt berühmt geworden iſt.

Monatlich ein Beft für nur Rm. 2.70

Der Verlag von Velhagen Klaſing, Leipzig über
ſendet auf Wunſch gegen Einſendung von 30 Pfg.

in Marken fur Porto koſtenlos ein Probeheft.
v

Beſondere Abteilung Hausſchlachtungen. Es kommen

für Damen und Herren

Beſt

garant. rein u. friſch gemahlen
Pfeffer ſchwarz Pfd. 30 Pf.

h Pfeffer weiß Pfd. 32 Pf.
Neugewürz Pfd 29 Pf.
I Kürnmel Pfd. 46 Pf.

Feines Siedeſalz Ztr. 12,50 M.

bei Ruckolf Huhn

Empfehle

Vor

ſowie friſche hausſchlachtene

Blut u. Leberwurſt

en 5 Ahr a

Alfred Bachmann g
Leipziger Straße 37

Küche
empfiehlt billigſt Rich. Arnold

Verlorer
wurde Dienstag früh vom
Markt bis zur Leipziger Str.
eine Damen

Armbanduhr
Gegen Belohnung abzugeben
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

zu vermieten
Schulge, Dübenerſtraße 27

Daſelbſt Haſelnüſſe

Voranzeige!
Hpork- Verein „Rot- Weiß“

Sonntaäg, den 6. November

Landwirtſchaft Verein

Kemberg und Umgegend
Sonnabend, den 5. d. Mts, nach
mittags 2 Uhr im Hotel Blauer Hecht

rVerſammlung
Tagesordnung:

Geſchäftliches,
Aufnahmen,
Bezug der Landwirtſchaftlichen
Wochenſchrift,

Vortrag des Herrn Winterſchul
Direktors Dr. Bonnemann,

5. Verſchiedenes.
Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.

am Donnerstag, den 3. November, abends 8 Ahr
im Hotel „Blauer Hecht“ in einer öſſentlichen

Geſchäftsführer Müller aus Merſebur
über das Thema:kaatsgutorität oder Naſſenherrſchaſt

Alle deutſchen Männer und Frauen von Kemberg und Umgegend
laden wir hiermit auf das herzlichſte ein

deulſchugktongle Vollspartel Kreisverein Wittenberg

an e

r Am Freltag, den non s Ahr
ſpricht in öffentlicher

Wähler Verſammlung
im Hotel „Blauer Hecht“ Kemberg Pg. Neumann Wiesbaden

über das Thema:

Warum hat Adolf Hitler am 13. Aug. 1932
den Vizekanzlerpoſten nicht angenommen.

Und:

„Die Entlarvung der Pillendreher“
Alle wahlberechtigten Volksgenoſſen, insbeſondere die Jüivaliden und
Rentenempfänger ſind zu dieſer Verſammlung herzlichſt eingeladen.

NSDAP. Ortsgruppen- Leitung Kemberg.
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Die Beisetzung meines Gatten

Richard Simon
Taubstummenoberlehrer i. R. aus Halle

findet am Freitag, den 4. November, nachmittags 3 Uhr statt

Hermine Simom geb. Dörfel

Es en

Danksagung
Für die Beweise der Teilnahme beim Hinscheicden

unseres lieben Sohnes und Bruders und für das Geleit
zur letzten Ruhestätte sagen Wir hierdurch unsern herz-
lichsten Dank.

Die trauernde Familie Otto Lucillev

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 208
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